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Vorwort 

Die vorliegende Studie hat es sich zur Aufgabe gemacht, die Verwendung von einfachen 
Heilmitteln aus dem Mineralreich in der Pharmakognosie der Araber mit philologischen 
Mitteln zu untersuchen. Das Hauptaugenmerk lag dabei auf der Nomenklatur der Drogen 
aus diesem Naturreich. Sodann galt es, eine Konkordanz zu den Erwähnungen in den ein-
schlägigen drogenkundlichen Monographien, bzw. Abschnitten von Pandektenwerken 
zusammenzustellen. Einen weiteren Schwerpunkt der Untersuchung stellt die Frage nach 
den Abhängigkeitsverhältnissen der zugrunde gelegten Quellen dar. Andere Themenberei-
che, die mancher Leser zurecht vermissen wird, mussten hingegen vernachlässigt werden. 
Hierzu gehört zuallererst die Frage nach der Identifikation der Drogen. Da der Verfasser 
keine profunden Kenntnisse auf dem Gebiet der Mineralogie oder Chemie vorweisen kann, 
musste er sich zum überwiegenden Teil auf bereits existierende Vorarbeiten verlassen. 
Ebenso ausgeklammert werden musste alles, was mit der therapeutischen Anwendung der 
Mineralien und Steine als Heilmittel zu tun hat. Für den Fachmann sollte dies aber kein 
wirkliches Manko sein, wird er doch den Konkordanzcharakter der Belegsammlung zu 
schätzen wissen und auf diesem Wege schnell an die gesuchten Informationen in den 
Quellen kommen. In eingeschränkter Weise kann von dieser Zusammenstellung auch der 
im Arabischen unbeschlagene Medizinhistoriker profitieren, wurde doch auch auf existie-
rende Übersetzungen der Texte hingewiesen.  

Gegenstand der Untersuchung sind mineralische Substanzen im weitesten Sinne, die als 
einfache Heilmittel verwendet wurden oder zumindest in den einschlägigen Werken Er-
wähnung fanden. Andere Steine, die zwar in der klassischen Literatur belegt sein mögen, 
konnten hingegen ebenso wenig aufgenommen werden, wie solche, die dem Bereich der 
modernen Mineralogie oder Geologie angehören. Der Begriff des „Minerals“ wurde hierbei 
sehr weit gefasst. Hierzu wurden natürlich alle Arten von Steinen, Edelsteinen, Metallen, 
Metallverbindungen, Salzen, salzähnlichen Stoffen und Erden gerechnet. Dann wurden 
auch Substanzen aufgenommen, die letztlich pflanzlichen oder tierischen Ursprungs sind, 
als offizinelle Droge aber einem Mineral gleichkommen, wie die Perle, der Bezoar, die 
Koralle, einige legendäre „Tiersteine“, der menschliche Blasenstein, qily und 9abāšīr oder 
selbst der Schwamm, das Alkyonium, das Fischgarum, der Weinstein, die Seife sowie ei-
nige Pigmente (īndiqūn, qirmiz, līna/). Schließlich gehören hierher dann auch noch Pro-
dukte menschlicher Bearbeitung, wie Keramik, Porzellan, Glas, Metalllegierungen und 
einige wenige zusammengesetzte Drogen, wie dīk bar dīk und nūra.  

Der Grund für die Wahl der Mineralien als Gegenstand der vorliegenden Studie lag 
hauptsächlich darin, dass die mineralische Materia medica der Araber bei weitem noch 
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nicht so vertieft untersucht ist, wie dies bei den pflanzlichen Drogen der Fall ist. Vor nicht 
allzu langer Zeit hat für diesen Bereich Albert DIETRICH einige Schriften vorgelegt, als 
deren Ergänzung das vorliegende Buch konzipiert war. Dass sich dann aber eine Reihe von 
inhaltlichen und methodischen Unterschieden ergeben haben, wird dem Leser schnell auf-
fallen. Ein weiterer Grund liegt nun in dem vergleichsweise bescheidenen Vorkommen von 
mineralischen Heilmitteln. Da ihre Zahl nur einen Bruchteil der gesamten offizinellen Dro-
gen ausmacht, war es hier möglich, die ganze erhaltene und verfügbare Pharmakognosie 
der Araber zu bearbeiten, was erwünscht war, sollte doch auch ein möglichst umfassendes 
Bild der Überlieferungsstränge in dieser Literatur gegeben werden.  

Dieses Ziel anstrebend wurde denn auch davon abgesehen, eine zeitliche oder räumliche 
Einschränkung festzulegen. Als Grundlage der Untersuchung wurden alle erreichbaren 
pharmakognostischen Schriften der Araber von den Anfängen – unter besonderer Berück-
sichtigung der Rezeption der griechischen Heilmittellehre und deren Nebenüberlieferung 
bei den Syrern – bis zum Beginn der Moderne gewählt. Dazu gehören drogenkundliche 
Spezialschriften und Synonymenlisten, soweit sie Mineralien behandeln, und insbesondere 
auch medizinische Pandektenwerke, die gesonderte Abschnitte über die einfachen Heil-
mittel bieten. Nur in Ausnahmefällen konnte hingegen auf andere medizinische Werke, wie 
z.B. pharmazeutische oder ophthalmologische Schriften, eingegangen werden. Eine Aus-
wertung der gesamten medizinischen Literatur hätte, ja den gesteckten Rahmen bei weitem 
gesprengt. Trotz dieser strikten Beschränkung auf die eigentliche Pharmakognosie, wäre es 
unsinnig gewesen, nicht auch die weitere mineralogische Literatur der Araber einzuarbei-
ten. Hierbei wurden die wichtigsten älteren Steinbücher herangezogen und zudem minera-
lienkundliche Abschnitte der enzyklopädischen Literatur ausgewertet, die sich im Spätmit-
telalter höchster Beliebtheit erfreute und vielfältige überlieferungsgeschichtliche Bezüge 
zur Drogenkunde aufweist. Für eine vertiefte Untersuchung dieser mineralogischen Litera-
tur wäre es nützlich gewesen, auch auf das Schrifttum aus dem Bereich der Alchemie oder 
der Mineralentstehungs- und Verwandlungstheorien einzugehen. Da nun aber der Einfluss 
dieser Literatur auf die Pharmakognosie selbst, zwar feststellbar, aber eher bescheiden war, 
konnte von einer solchen Studie guten Gewissens abgesehen werden.  

Da eine solide Untersuchung über die Abhängigkeitsverhältnisse in der drogenkund-
lichen Literatur der Araber fehlt und es auf der anderen Seite unmöglich war, dieses ganze 
Problemfeld für jede Einzeldroge aufs Neue auszubreiten, wurde an den Anfang des Buchs 
eine knappe Charakterisierung der schwerpunktmäßig verwendeten Quellen gestellt. Hier-
bei soll dem Leser gerade für schlecht zugängliche Schriften ein kurzer Überblick über das 
jeweilige Werk vermittelt werden. Dort wird auch der Versuch unternommen werden, diese 
Bücher in den größeren Zusammenhang der Überlieferungsgeschichte und ihrer Traditions-
stränge einzuordnen, sodass dies im Einzelfall nicht immer in extenso dargelegt werden 
muss. Es sei an dieser Stelle aber hervorgehoben, dass dieser Abschnitt auf keinen Fall als 
„Geschichte der arabischen Pharmakognosie“ verstanden werden darf. Es werden dort 
vielmehr nur einige Beobachtungen zusammengestellt, die bei der Bearbeitung der minera-
lischen Heilmittel gemacht werden konnten. Es versteht sich von selbst, dass das Beleg-
material für diesen kleinen Teilbereich der Drogenkunde oftmals recht spärlich war und 
manche Ergebnisse bei einer umfassenden Durchsicht der ganzen Materia medica zu präzi-
sieren wären. Außerdem blieben dabei solche Werke, die nur für die Pflanzensynonymik 
einschlägig sind, von Haus aus gänzlich unberücksichtigt. Verlorene Werke konnten dabei 
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ebenfalls nur insofern besprochen werden, als Fragmente davon in den behandelten 
Büchern nachweisbar sind.  




